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Karlsruhe , 24 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich heute
Vormittag nach Baden -Baden begeben , um Seiner Majestät ,
dem zum Gebrauche einer Badekur daselbst verweilenden Kö¬

nige von Würtemberg , einen Besuch zu machen ; Höchstdiesel -
ben sind heute Nachmittag wieder hieher zurückgekehrt .

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großher¬
zogin Stephanie sind heute Vormittag von hier nach Mann¬

heim zurückgereist .
Ebenso haben Seine Durchlaucht der Fürst von Fürsten¬

berg nebst Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Frau Fürstin
und der Prinzessin Elisabeth heute Vormittag die hiesige Re¬

sidenz verlassen , um nach Donaueschingen zurückzukehren .

** Die Sr . Mal . des Königs von
Preußen nach Wien .

Die Reise , welche Se . Mas . der Kaiser von Oesterreich
im letzten Winter nach Berlin machte , bildete einen Wende¬
punkt in der Stellung , welche Oesterreich und Preußen in
den letzten Jahren gegen einander genommen ; sie bezeichnte
die Rückkehr zu jener Harmonie der beiden deutschen Groß¬
staaten , die , eine Errungenschaft schwerer Zeiten , bis zum
Beginn der neuesten Revolutionsperiode zum Segen Deutsch¬
lands und zum Vortheil von ganz Europa bestanden halte .
Die Erwiederung dieses Besuchs durch die Reise Sr . Maj .
des Königs von Preußen nach Wien ist eine neue Bekräfti¬
gung der wiedergefundenen Einigung , die seitdem auch für
Deutschland und Oesterreich in der Einigung auf dem mate¬
riellen Gebiete so bedeutsame Folgen gehabt hat und deren
ohne Zweifel noch mehr haben wird . Es ist erfreulich zu
sehen , mit welcher freudigen Genugthuung die öffentliche
Meinung diese denkwürdigen Ereignisse begrüßt ; der uner¬
meßliche Jubel , der dem Kaiser von Oesterreich in Berlin ,
dem Könige von Preußen in Wien entgegenschallte , ist nur
der laute Ausdruck der Empfindung , die in der ganzen
verständigen und patriotischen Bevölkerung von Deutschland
und Oesterreich gehegt wird . Auch die Presse bleibt nicht
zurück , der Bedeutung der Begegnung beider Monarchen
Ausdruck zü geben , voran diejenige , welche den Regierungen
beider Großstaaten am nächsten steht . Wir haben bereits

einige Stimmen der offiziellen Wiener Presse gesammelt , die

sich über die Reise Sr . Maj . des Königs von Preußen nach
der österreichischen Hauptstadt vernehmen ließen , namentlich
die der „ Wien . Zeitung " und der „ Oestcrr . Correspond ." ;
eben so haben wir angcdeutet , daß das hier Ausgesprochene
seinen vollen Widerhall in den Berliner Blättern findet
Wir fügen dem von uns Mitgetheilten noch einiges Andere
bei .

Dem „ Wiener Lloyd " gibt die Ankunft des Königs von

Preußen zu Wien Anlaß zu folgenden Betrachtungen :

„ Der heutige Tag ruft Erinnerungen wach an die politi¬
schen Ereignisse der letztverflossenen fünf Jahre . Deutsch¬
land ist in großer Gefahr gewesen während jener Zeit , in

Gefahr , sich selbst , seine Landesgrenzen , seine — wenn auch
nicht vollkommene — doch immer einheitliche Gestaltung ,
seine Machtstellung einzubüßen . Die Gefahr ist vorüberge¬

gangen . Deutschland hat sich noch selbst, und cs hat die

Fähigkeit , sich aus sich selbst zu verjüngen , zu kräftigen und

zu stärken . Wer hat Deutschland gerettet ? Es

waren nicht die Männer , welche zu Frankfurt tagten . Weder
die ungemäßigt -radikalen , noch die gemäßigt - liberalen , noch
selbst die konservativen Männer jener Versammlung wende¬
ten den Ruin von ihrem Vaterlande ab . Es war auch nicht
das deutsche Volk , das sich selber half . Kopflos , rathlos ,
durch Zorn und Leidenschaft verblendet , lief es auseinander ,
stürzte es sich selbst entgegen , wäre es gleich Ajar durch seine
eigene Kraft untergrgangen . Die deutschen Fürsten
retteten Deutschland .

Es war eine denkwürdige Epoche , als die Abgeordneten
der Frankfurter Versammlung vor Friedrich Wilhelm
den Vierten traten , um Ihm die deutsche Kaiserkrone an¬

zubieten . Sie fühlten es , daß nicht wanken würde , was sie

stürzen wollten , bevor deutsche Fürsten sich selber untreu wür¬
den , bevor sie selbst Verrath begingen an dem Prinzipe , wel¬

ches sie trägt . Die Versucher nahten sich mit einer unge¬
heuren Versuchung . Sie war so groß , daß sie Alle bestach ,
bis auf Einen einzigen Mann . Scharfe Augen wurden
geblendet , feste Männer wurden schwach , treue Herzen wur¬
den untreu und sichere Rathgeber bewiesen sich unsicher . Der
preußische Monarch stand für den Moment allein , und ver¬
mochte Niemanden zu trauen , als sich selber . Er richtete
da erst seinen Blick zu Gott und dann auf die Abgeordneten .
Der Entschluß war gefaßt und ausgesprochen . Von diesem
Momente fühlte es die konservative Partei in Deutschland ,
daß sie festen Boden gefunden , daß die Fürsten sich treu ge¬
blieben , daß Deutschland nicht verloren war . Wie auch spä¬
ter Parteien an Parteien , Interessen an Interessen stießen ,
Staatsmänner ihr Schiff bald rechts , bald links steuerten ,
die Hoffnung verblieb auf die Obersten in den Staaten ,
und sie hat nicht getäuscht .

Dos Volk von Wien ist in diesem Augenblicke in seinen

Hauptstraßen und bereitet — nicht dem fremden — dem

deutschen Fürsten , dem Gaste seines Kaisers , einen Empfang ,
wie er bisher nur dem eigenen Herrscher zu Theil ward . ES
ist nicht blos der König , der heute empfangen wird , nicht
blos der hohe Verwandte des eigenen Monarchen , nicht blos
die eminente Persönlichkeit — glänzend und hervorragend ,
trüge sie auch nicht die Krone — , die auf dem Gebiete des
Geistes und auf den heiteren Höhen der Kunst auch den fürst¬
lichen Rang bekleidet . Wien fühlt , daß so gut wie sein
Kaiser auch seines Kaisers Gast die Rettung Deutschlands
und Mitteleuropa ' s vor Anarchie und Blutvergießen bewerk¬
stelligt , daß die Mitwelt — weit außerhalb der Grenzen
feines eigenen großen Reiches — Ihm einen großen Tribut
der Dankbarkeit zu zollen hat , und darum das freudige und
ehrfurchtsvolle Willkommen , mit welchem die Bevölkerung
der alten Hauptstadt Oesterreichs heute desKönigs von
Preußen Majestät empfängt ." -

. Die „ Zeit "
, Organ der preußischen Regierung , brachte

dieser Tage folgenden Artikel :
„ Wenn schon an und für sich die erhabene Stellung

eines Monarchen es mit sich bringt , daß keine seiner
öffentlichen Handlungen als der Politik gänzlich fremd
betrachtet werden darf , so können wir uns nicht verber¬

gen , daß der Besuch , den Se . Maj . der König seinem
erhabenen Bundesgenossen und Verwandten , dem Herr¬
scher des österreichischen Kaiserstaates , abzustatten im Be¬

griffe steht , durch die Umstände , unter denen derselbe er¬

folgt , eine ungewöhnlich hohe Bedeutung erhält . Der mit

Oesterreich abgeschlossene Zoll - und Handelsvertrag hat , wie

Manches auch im Einzelnen noch zu wünschen übrig bleiben

mag , doch im Allgemeinen die Verkchrsverhältnisse in einer
Weise geordnet , welche voraussichtlich in den wichtigsten Be¬

ziehungen des materiellen Daseins das engüe Band zwischen
Bevölkerungen knüpfen wird , die zwar durch Stammverwandt¬
schaft und eine uralte Geschichte zu einander hingezogen , aber
zugleich bis jetzt durch die Schranken der Zollgesetzgebung
beinahe wie durch cine unübersteigliche Mauer getrennt waren .
Der Freundschaftsbtknd zwischen den Monarchen , der in ihren .
Zusammenkünften und gegenseitigen Besuchen seinen Aus¬
druck findet , ist das Siegel , welches auf die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den Nationen gedrückt wird ; und wir
erhalten dadurch eine neue Bürgschaft dafür ^ daß Oester¬
reich und Preußen auch in jenen Wcchsclfällcn,

"
die aus den

politischen Verwicklungen der Gegenwart hcrvorgehen kön¬
nen , zusammenstehen und den Stürmen , die in einer näheren
und entfernteren Zukunft uns bedrohen mögen , nicht , wie
früher so oft zum beiderfeitigen Schaden und Verderben , mit

getrennten Kräften , sondern mit gemeinschaftlicher Anstren¬
gung begegnen werden . Hierin sehen wir in der gegenwär¬
tigen Lage der europäischen Verhältnisse , welche durch die

Verschiedenartigkeit und selbst durch die Unvereinbarkeit
der einander gegenüberstehenden und bekämpfenden Interes¬
sen so manchen Anlaß zu ernstlichen Zerwürfnissen bietet , die

sicherste Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens , der , wie
er immer der größte Segen bleibt , so in unserer Gegenwart ,
während noch so viele durch eine nicht weit entfernte Ver¬

gangenheit geschlagene Wunden kaum oberflächlich vernarbt

sind , für alle europäischen Staaten und Nationen das drin¬

gendste aller Bedürfnisse ist. Oesterreich und Preußen
vereint , im festen Bunde mit dem gesammten übrigen
Deutschland , können zwar nicht der Welt in despotischer
Weise das Gesetz , wohl aber können sie Europa unter allen

Umständen den Frieden gebieten ; und daran , daß Dies ge¬
schehen würde , sofern von der einen oder von der andern
Seite ehrgeizige Gelüste oder selbstische Interessen eine

Störung versuchen sollten , ist bei der mit Sicherheit zu er¬
wartenden Fortdauer des so glücklich hergestellten Einver¬

ständnisses zwischen den deutschen Mächten nicht zu
zweifeln ."

Zeitgeist und Geist der Zeit .

Hierüber sagt Rothe in seiner Ethik Folgendes : „ In
jedem gegebenen Zeitpunkt wird in jedem relativ in sich ge¬
schloffenen Gemeinschaftsgebiete die Bewegung von einer be¬

stimmten Richtung beherrscht , der Keiner sich völlig entziehen
kann . Diese Richtung ist auf der einen Seite und ur¬

sprünglich das cigenthümliche Prinzip , welches jedesmal in

Wirksamkeit tritt . . Eben weil es eine wirkliche Geschichte

gibt , einen wirklichen Entwicklungsprozeß des sittlichen Zu¬
standes der Menschheit , ist die Gestalt der sittlichen Gemein¬

schaft in fortwährender Abwandlung begriffen . In jedem
besonder » Zeitlauf geht daher die geschichtliche Bewegung
einerseits auf die Erzeugung eines wesentlich Neuen aus dem

in der Gegenwart gegebenen Bestände , und , im engsten Zu¬

sammenhänge hiemit , andererseits auf die Aufhebung und

Ausstoßung eines Alten , welches unzweckmäßig geworden ist .
Dieses cigenthümliche Prinzip , das die geschichtliche Be¬

wegung in letzter Beziehung bestimmt , dieser Geist der Ge¬

schichte auf der jedesmaligen Stufe seiner Entwicklung ist
der Geist der Zeit .

Aber dieser Geist der Zeit kommt unmittelbar zur
Erscheinung nur so , wie er von den menschlichen Einzel¬

wesen aufgefaßt und ausgenommen , überhaupt in sich repro -

duzirt wird , wie er in ihrem Selbstbewußtsein sich ab -
spiegelt und in ihrer Selbstthätigkeit nachklingt . Er tritt
also nur durch ein äußerst inadäquates Medium in die Er¬
scheinung und so ist seine Erscheinung zugleich seine Ent¬
stellung .

Diese Verunstaltung erleidet er allerdings nicht überall
in . gleichem Maße . In denjenigen Individuen , welche
auf der Höhe der Zeit stehend in eigenthümlicher Weise für
denselben empfänglich sind , bricht er überwiegend in seiner
Reinheit und Ganzheit , also in seiner Wahrheit und Klar¬
heit hervor , in den Massen dagegen scheint er nur als
trübes und mißgestaltetes Zerrbild wieder . In dieser letzter »
Form ist er der Zeitgeist .

Dieser eben ist die andere Seite an der die jedesmalige
geschichtliche Bewegung beherrschenden eigenthümlichen
Grundrichtung . Und zwar , da er seinen Sitz in den
Massen hat , die bei weitem am stärksten hervortretende Seite
an derselben , ja die allein unmittelbar ins Auge fallende ,
— so sehr , daß allezeit Viele ihn allein wahrnehmen und
an einen von ihm wesentlich verschiedenen Geist der Zeit gar
nicht glauben .

Gleichwohl sind in der Thal diese beiden Geister nicht nur
verschieden , sondern sogar einander entgegengesetzt , eben wie
die Wahrheit und das positive Nichtverständniß derselben , so
daß der Geist der Zeit gar keinen erbitterteren und gefähr¬
licheren Gegner hat , als seinen gespenstischen , ja zum Theil
dämonischen Affen und Doppelgänger , den Zeitgeist .

Um fo schwieriger ist es , jenen , also Das , was der Geist
der Geschichte jedesmal eigentlich will , rein und sicher
zu ermitteln und scharf mit dem sich nur gar zu breit machen¬
den Zeitgeiste auseinander zu halten . Völlig rein ist der
jedesmalige Geist der Zeit in keiner geschichtlichen Erschei¬
nung gegeben , in keinem einzigen Individuum , in keiner ein¬

zelnen Richtung der Zeit . Er ist immer nur durch alle be¬
sonderen Richtungen , wie sie die jedesmalige Zeit durchdrin¬
gen ; zusammengenommen , und zwar genau nach Maßgabe
der bestimmten Spannung ihres Verhältnisses zu einander

ausgedrückt . Gegeben ist er immer nur mit einer geringern
oder größern Beimischung von Zeitgeist . Da kein Einzelner
ihn völlig rein in sich trägt, - so kann auch Keiner ihn völlig
richtig und somit g lei ch- gönz erken nen .

Aber wer erkennt ihn rein ? Innerhalb der Christenheit
ist der jedesmalige Geist der Zeit , eben als der Geist der
christlichen Geschichte selbst , schon als solcher auch ein
christlicher , sowie auch auf der andern Seite der Zeitgeist ,
in demselben Maße , in welchem er gegen jenen einen Gegen¬
satz bildet , schon als solcher ein unchristlicher oder beziehungs¬
weise widerchristlicher .

Ist der jedesmal in der Gemeinschaft herrschende Gcmein -

geist richtig erkannt , so ergibt sich nun auch von selbst die
richtige Stellung , die der Einzelne im Verhältniß zu ihm
einzunehmen hat . Blinde Widersetzlichkeit wider denselben
und blinde Huldigung gegen ihn , bei der man sich gedanken¬
los von ihm sortreißen läßt , bevor man noch weiß , ob er
der wirkliche Geist der Zeit sei oder das Zerrbild des Zeit¬
geistes , ist Beides gleich thöricht und verkehrt . Mit seiner
Zeit im Allgemeinen überworsen zu sein , das kann schon
darum nie in der Ordnung sein , weil dabei eine erfolgreiche
Einwirkung auf dieselbe nicht möglich ist. Wer wirklich
segensreich wirken will in seiner Zeit und auf sie , der muß
mit dem Geist derselben wirken , aber freilich eben damit un¬
mittelbar zugleich auch ihrem Zeitgeist entgegen . Er muß
alles Gute in dem herrschenden Geiste treulich benützen , in¬
dem er zugleich alles Verkehrte in demselben zu beseitigen
und alles Ausschweifende desselben in die richtigen Grenzen
zurückzulenken sich bemüht . Nur hüte er sich recht sorgsam ,
denn die Versuchung dazu liegt sehr nahe , jemals den schlech¬
ten Zeitgeist mit den eigenen Waffen desselben , die Unarten
desselben durch eigenes Eingehen auf sie bekämpfen zu wollen .

Er würde in solchem Falle bald erfahren müssen , wie

thöricht die vermeintliche Klugheit ist , die da wähnt , der

Zweck heilige die Mittel . Wenn wir mit den Wölfen heu¬
len , um sie zum Schweigen zu bringen , so wird das Geheul
nur noch einmal so arg .

Deutschland .
-j-f- Karlsruhe , 24 . Mai . Gleichzeitig mit der Feier zur

Belohnung treuer Dienstboten am 2l . d. fand eine andere
ähnliche , von der Gesellschaft „ Eintracht "

begangene , statt ,
deren hier nachträglich Erwähnung geschehen mag . Am 21 -
Mai 1839 war aus Veranlassung eines Besuchs der höchsten
Herrschaften von verschiedenen Mitgliedern der Gesellschaft
eine Stiftung gemacht worden , die ursprünglich 200 fl. betrug
und wovon die Zinsen alljährlich am 21 . Mai vertheilt wer¬
den müssen . Dieses Kapital ist nun seit der Vereinigung mit
der Lcsegesellschaft , welche ihrerseits ebenfalls eine ähnliche
Stiftung hatte und pflegte , so angewachsen , daß dieses Jahr
63 fl. 48 kr . an arme Hilfsbedürftige vertheilt werden konn¬
ten . Am Vorabend versammelte sich das Komitee und der
Ausschuß der Gesellschaft , um die Gaben zu bestimmen , und
am 21 . Mai selbst wurden die armen , mitunter hart leiden¬
den Bedürftigen damit überrascht . Manche Thräne wurde
dankbar geweint , und herzlicher Dank stieg für die hohe Ver «



anlasserin dieser Stiftung , welche durch stets gewissenhafte
Verwaltung so schön heranwuchö , zum Himmel .

1j
* Mannheim , 22 . Mai . Durch die kühle Witterung

um einige Tage hinausgeschoben , fand die Eröffnung der
Mineralwasser -Kuranstalt in dem abgebrannten Flügel des
Großh . Schlosses dahier erst vergangenen Mittwoch statt ; '

aber trotzdem ist die Betheiligung an dem neuen Institute ,
durch das herrlichste Wetter begünstigt , schon eine recht leb¬
hafte zu nennen .

Verflossenen Pfingstmontag war der Zudrang zu der Eisen¬
bahn so außerordentlich , daß seit deren Betrieb keine Ein¬
nahme gemacht wurde , wie an jenem Tage .

>j
* Mannheim , 23 . Mai . Unter dem 17. d. wurde

durch unfern zweiten Bürgermeister Hrn . C. Nestler und
den königl. würtcmbergischen Finanzaffeffor Hrn . Schmidlin
dahier eine Sammlung von Beiträgen für die Wasser - und
Hagelbeschädigten unseres Nachbarlandes eröffnet, deren Be¬
trag sich bereits über dreihundert Gulden beläuft .

Vorgestern trat auf hiesiger Hofbühne der k. k. Kammer¬
sänger Hr . Ander als „ Stradella " in der Oper gleichen Na¬
mens , und gestern als „ Lyonel " in „ Martha " auf . Das
Haus 'war , trotzdem daß beide Vorstellungen bei aufge¬
hobenem Abonnement und erhöhten Preisen gegeben wurden ,
überfüllt ; ein Beweis für den weitverbreiteten Nuf , der dem
Sänger vorangeht , und der sich auch hier als durchaus be¬
gründet erwies . Gehört seine Stimme auch nicht zu jenen,
die bei dem ersten Anschlag schon all den Zauber ahnen lassen,
dessen sic fähig sind < so konzentrirt sie sich dagegen in den
Momenten der Gefühlssteigerung , zumal in den höhern La¬
gen, zu einer so imponircnven Kraft und Fülle des Tons , zu
einer so intensiven Innigkeit , oder sie verhaucht in so lyri¬
schem Schmelz , daß der Zuhörer sich in eine Wunderwelt
versetzt wähnt , und Alles um sich her vergessend , in einem
Entzücken schwelgt. Spiel und Mimik , wodurch der Gesang
sonst nur zu häufig beeinträchtigt oder mindestens nicht un¬
terstützt wird , bilden hier mit dem Vortrag die wunderbarste
Harmonie . Daß dem Sänger bei solchen Vorzügen von
Seiten des begeisterten Publikums ganz außerordentliche
Ehrenbezeigungen zu Theil wurden , bedarf wohl kaum
einer besonder» Erwähnung . Hr . Ander begibt sich von hier
nach Hannover , wo er seine Gastvorstellungen fortsetzt.

* Mosbach , 23 . Mai . Die Versammlung , welche we¬
gen des Projektes einer Eisenbahn von Wiesloch nach Würz¬
burg auf den 22 . d. berufen worden war , hat gestern hier
stattgefunden . Dieselbe war dem „Oo . Bt ." zufolge von über
200 Personen besucht . Als Redner traten auf Rach Eberstein
und Ingenieur Beger , welche die Bedeutung der Bahn und
ihre Zukunftfähigkeit erörterten . Schließlich wurde die Bil¬
dung einer Kommission aus der Mitte des Mosdacher Ge¬
meinderaths unter Beizug sonstiger , sich für die Sache interes -
sirender Männer beschlossen , welche sogleich Hand an ' s Werk
legen und eine Petition , auf gründliche Gutachten gestützt ,ausarbeiten und diese mittelst Ueberdruck den betreffenden
Gemeinden miltheilen soll , worauf die Unterschriften gesam¬
melt und der Originalpetition angehängt werden sollen . Alle
weiteren Schritte stellte die Versammlung gleichfalls der
Kommission anheim .

4 Badenweiler , 23. Mai . Nächsten Sonntag , 29 . d.,
wird das neuerbaute Kurhaus dahier feierlich inaugurirt
werden .

D Stuttgart , 23 . Mai . Die Kammer der Standes -
Herren hielt heute ihre 85 . Sitzung und genehmigte in dersel¬
ben, als ersten Gegenstand der Tagesordnung , die Zoll - und
Handelsverträge ( Erneuerung des deutschen Zollvereins ,
Erweiterung desselben durch den Steuerverein , Hannover
und Oldenburg , und Beitritt zu dem preußisch-österreichischen
Handels - und Zollvertrag ) , wobei auch den von der andern
Kammer in diesem Betreff ausgesprochenen Wünschen beige¬
treten wurde . Weiter wurden mehrere landwirthschafrliche
Fragen in ihrem Zusammenhang mit dem Zollverein , sowie
die Rübensteuer -Frage und die Nunkelrübenzucker-Fabrikation
zur Sprache gebracht, und ferner die Bitte an die Regierung
beschlossen , bei den bevorstehenden Zollkonferenzen dahin wir¬
ken zu wollen , daß der Tabak auf eine ergiebigere Weise als
bisher besteuert werden kann. Zweiter Gegenstand der Ta¬
gesordnung war der Vertrag mit mehreren deutschen Staa¬
ten , betreffend die Ucbernahme AuSgewiesener und Heimath -
loser. Er erhielt die Genehmigung der hohen Kammer .

Heute begann hier , von der Witterung begünstigt , die
Maimesse .

Die Mildthätigkeit für die Ueberschwemmten äußert sich
fortwährend sehr stark.

München , 20 . Mai . Vor einigen Tagen hat uns der
k. preußische Gesandte , Bacon v. Bockelberg , auf einige
Wochen verlassen, um seine Herstellung von schwerer Krank¬
heit an den Ufern des Bodensee ' s , in der Nahe von Lindau ,
zu vollenden . Die Geschäfte der Gesandtschaft versieht, wie
bisher , d. h. seit der Erkrankung Sr . Erzellenz, der Attache
Baron v. d. Schulenburg . ' '

Hannover , 19. Mai . Der am 30 . Aug. 1843 von
Preußen , Sachsen , Dänemark und Mecklenburg-Schwerirr
in Betreff des Revisionsverfahrens auf der Oderelbe , sowie
der damit zusammenhängende Vertrag mit Dänemark und
Mecklenburg - Schwerin , über das gemeinsame Elbzoll -
Kommiffariat zu Wittenberge , welche mit dem 31 . März d.
l . erloschen sein würden , ist bis zum Ablauf dieses Jahres
verlängert worden .

H Berlin , 22 . Mai . Ihre Maj . die Königin traf ge¬
stern Abend 8 Uhr von ihrer gestern Morgen nach Schloß
Pretsch bei Wittenberg unternommenen Reise hier wieder ein,und begab sich ohne Aufenthalt nach Charlottenburg . In
Pretsch hatte Ihre Maj . das mit dem Potsdamer Militär -
Waisenhause im Zusammenhang stehende Waisenhaus für
Mädchen in Augenschein genommen.

Se . Maj . der König langt auf der Rückreise von Wien
morgen , den 23 . Abends , in Dresden an . Dort hält der

König Nachtquartier und trifft am Dienstag Mittag hier
wieder ein. Ueberall in unserer hauptstädtischen Bevölke¬
rung gibt sich ein unverkennbares Gefühl der Befriedigung
und der Freude über den eben so glänzenden als wahrhaft
herzlichen Empfang kund , welcher Sr . Maj . dem König in
der österreichischen Hauptstadt zu Theil geworden . Mit
Sehnsucht harrt man der näheren Berichte über die Festlich¬
keiten in Wien . Die ersten genaueren Mittheilungen über
den Einzug der beiden Monarchen in der Kaiserstadt , welche
heute von den hiesigen Blättern gebracht werden , gewähren
der Ungeduld noch keine Besriedigung . Sicherlich nicht mit
Unrecht erblickt man durchgängig auch hier in der ganzen Art
der dem König in Wien bereiteten Aufnahme neue Beweise
von der Völligen Wiederherstellung des innigsten Einver¬
ständnisses zwischen Oesterreich und Preußen , sowie von der
völligen Ausgleichung der Zwistigkeiten, welche eine Zeit lang
Deutschland zu spalten drohten .

Der Ministerpräsident v . Manteuffcl traf heute Nachmit¬
tag 3 Uhr von seiner Reise nach der Lausitz hier wieder ein .

Morgen findet die Eröffnung der vom landwirthschaftli -
chen Verein der Mark Brandenburg und der Niederlausitz
im Thiergarten veranstalteten Ausstellung landwirthschaftli -
cher Produkte und Maschinen , sowie der damit verbundenen
Lhierschau statt . Den Mittelpunkt der Ausstellung bilden
die schönen Räume des Kroll ' schen Etablissements , welches
zu diesem Ende dem Verein für die Tage des 23 ., 24 . und
25 . überlassen worden ist. Das heitere , warme Wetter ver¬
spricht das Unternehmen zu begünstigen . Im Kroll ' schen
Lokal verbindet sich jetzt das Svmmervergnügen mit der Win¬
terunterhaltung . Für heute Nachmittag ist im Garten Kon¬
zert und Schauspiel , für den Abend im großen Saal Oper
angekündigt .

-s-j- BreSlau , 21 . Mai . Es ist vielfach die Behauptung
ausgestellt , daß erhebliche Ermäßigungen des diesseitigen
Eingangszolls zu Gunsten der österreichischen Weine densel¬
ben die Möglichkeit gewähren würden , die Weine deß west¬
lichen Deutschlands in fühlbarem Maße von den schlesischen
Märkten zu verdrängen . Gewiß ist , daß eine solche Gefahr
bei einer sehr weit gehenden Zollermäßigung eintreten könnte ;
aber es wird die Gefahr namentlich in den Rheingegenden
insofern überschätzt, als man schon von einer mäßigen Zoll¬
herabsetzung die gedachte Benachtheiligung besorgt . Denn
wenn auch die Menge des vorzugsweise in Ungarn gewon¬
nenen Weines sehr groß ist, so steht doch zur Zeit die Kultur
desselben auf einer Stufe , daß nur ein kleiner Theil zum
Erport sich eignet , und es hat nach dem übereinstimmenden
Urtheil aller Kenner der Weinbau in Ungarn in den letzten
Jahren in quantitativer Beziehung Rückschritte gemacht.
Allerdings bemüht man sich dort gegenwärtig , diesen In¬
dustriezweig zu heben ; aber umfängliche günstige Resultate
dürften in nächster Zukunft nicht zu erwarten sein . Später ,
und namentlich nachdem in Ungarn die Kommunikationen ,
welche jetzt den Transport von Maaren so kostbar machen,
verbessert sein werden , möchte die angeoeutcte Gefahr ge¬
wichtvoller hervortreten . Im vorigen Jahr kostete ein Eimer
des geringstci ^ österreichischen Weins in Wien 10 fl ., so daß ,
da er» österreichischer Eimer 50 preußische Quart enthält , ern
Ohm von 120 preußischen Quart 24 fl. oder, bei Nichtberück-
sichligung der Valutadifferenz , lOLHlr . in Wien kostete. Die
Fracht von Wien bis Breslau für 120 Quart beträgt 4Lhlr .
12 Sgr . , so daß sich das Ohm ohne Berücksichtigung des
Stcuerrabattö mit 20 Thlr . 12 Sgr . hieher legt . Die gering¬
sten Moselweine kosteten im vorigen Jahr an der Mosel 50 ,
80 , 100 bis 150 Thlr . das Fuder von 6 V2 Ohm . Greift man
nun nicht den geringsten , sondern etwa den 100 Thlr . kosten¬
den Wein heraus , und rechnet die Transportkosten von Köln
bis Breslau mit 45 Thlrn . pro Fuder hinzu , so legt sich ein
Ohm mit 22 '/z Thlr . nach Breslau . Diese Daten ermög¬
lichen einigermaßen eine Beantwortung der Frage , wie weit
mit dem Eingangszoll auf österreichische Weine allenfalls
herabgegangen werden kann , ohne die Wcinkultur im Westen
Deutschlands zu gefährden . Für die Konsumtion nicht-preu¬
ßischer, aber vcreinöländischer Weine in Breslau gibt es übri¬
gens nur einen sehr unsicher» Maßstab , insofern man nur
das Quantum kennt , welches hier in Breslau die Ueber-
gangssteuer entrichtete ; cs sind dies im vorigen Jahr 5337
Zentner gewesen , während in demselben Jahr Breslau nur
1798 Zentner Ungarwein bezog.

Weimar , 20 . Mai . Die Vermählung der Prinzessin
Amalie Maria da Gloria Auguste zu Sachsen mit dem Prin¬
zen Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande wurde ge¬
stern Abend 8 Uhr in der Kapelle des großh . Schlosses feier¬
lichst vollzogen.

Gotha , 18. Mai . ( G . Z .) Es verlautet , daß Se . Hoh .
Prinz Albert , der Gemahl der Königin Viktoria , gegen Ende
des Sommers in Gotha einen Besuch abstatten und diese
Gelegenheit benützen werde , auch mehreren andern deutschen
Höfen seine Visite zu machen.

Altenburg , 19. Mai . ( Fr . P .-Ztg .) Hr . v . Larisch
wird den schwierigsten Theil seiner Aufgabe , die Aufhebung
des frühern Beschlusses des Landtags über die herzoglichen
Kammergüter , ohne Zweifel lösen. Es ist Hoffnung vor¬
handen , daß die Landesvertrctung selbst in die Aufhebung
jenes Beschlusses willigen wird . Eventualiter wird die Re¬
gierung in Uebereinstimmung mit Sr . Hoheit dem Herzog
eine Erklärung des Erbprinzen und der altenburgischen
Agnaten Hervorrufen , in welcher gegen den Beschluß förm¬
lich protestirt wird . Auf diesen Protest , der auch die Auf¬
hebung des Beschlusses , sobald der Erbprinz zur Regierung
käme, in Aussicht stellte , soll dann ungesäumt vorgegangen
werden .

Dresden , 18. Mai . Dem „ Dresdener Journal " zufolge
wurde der Kaufmann Wichel deßhalb nach Bremerhafen be¬
hufs seiner Einschiffung nach Amerika transportirt , weil er
hieher zurückgckehrt sei, „um politische Umtriebe zu machen" .

Wie « , 19. Mai. ( Fr. P.-Ztg.) Gestern um 2 Uhr
wurde das erste Wiener Pferderennen abgehalten . Graf

Jos . Hunpady gewann drei Preise mit ausgezeichneten
Pferden , nämlich das Eröffnungsrennen , die Maltzahn - Sta -
kes und den 1250 -fl.-Preis für inländische Pferde . Das
Preisrennen von 500 fl. für dreijährige Pferde des Inlan¬
des gewann Graf Anton Waldstein mit der englischen Stute
Muffin . Das nächste Rennen wird Sonnabend um 1 Uhr
abgehalten . Heute , den 19. , findet bei Pettendorf , einem
Schlosse des Fürsten Esterhazy , eine Sleeple - cllsro statt, wo¬
bei sieben Pferde rennen .

Wien , 23 . Mai . ( W . Bl .) Zu der großen Parade , die
gestern früh zu Ehren Sr . Maj . des Königs von Preußen am
Josephstädter Glacis stattsand, waren 24 Bataill . Infanterie ,
34 Schwadronen Kavallerie und 80 Kanonen in sechs Tref¬
fen ausgerückt . Schon um ^ 9 Uhr war Se . Maj . der
Kaiser in der österreichischen Feldmarschalls - Gallauniform
mit dem großen preußischen Ordensbande , begleitet vonAller -
höchstseinemAdjutanten , am Paradcplatz erschienen und hatte
das Oberkommando übernommen . Um 9 Uhr folgte Se .
Maj . der König von Preußen in der lichtblauen Obersten -
uniform des österreichischen Husarcnregimeuts König Wil¬
helm von Preußen . Ihm zur Seite Se . Maj . der König
der Belgier in der Oberstenuniform des österr . Regiments
Nr . 27, umgeben von den Königl . Hoheiten Prinz Karl , in
der Oberstenuniform des österr . Kücassierregimcnts Nr . 8 ;
Prinz Friedrich Karl , in der Uniform des preuß . Garde¬
dragoner -Regiments ; Herzog von Brabant , in der königl.
belgischenGrenadieruniform , und sämmtlichen österreichischen
Herren Erzherzogen , K. K. Hoheiten , begleitet von einer glan¬
zenden, mehr als 150 Generale und Stabsoffiziere zählenden
Suite . Se . Maj . der Kaiser empfing a. h. seine durchlauch¬
tigsten Gäste an der Spitze der Kolonnen und befand sich
während des Abreitenö der Fronten an der Seite Sr . Maj .
des Königs von Preußen , neben dem Se . Maj . der König
der Belgier ritt . II . K . K. HH . die Frauen Erzherzoginnen
Sophie , Elisabeth und Marie wohnten dem glanzenden
militärischen Feste, bei welchem sich auch die Mehrzahl deS
diplomatischen Korps eingefunden hatte , im offenen Wagen
bei. Eine unübersehbare Zusehermenge hatte sich am Parade¬
platze und auf den Basteien eingefunden , und es wurden so¬
wohl Se . Maj . der Kaiser als II . MM . die Könige bei
Ihrem Erscheinen lebhaft begrüßt .

Die Praterfahrt , welche gestern gegen Abend staitfand , kann
jedenfalls zu den glänzendsten gezählt werden , die Wien je
gesehen hat . In einer unzählbar langen Reihe schloß sich
Wagen an Wagen , einer glänzender und prachtvoller als der
andere . Zu beiden Seiten stand eine unabsehbare Zuschauer « »
menge in der Stadt und Jägerzeile , während sich daS Publi¬
kum in den Prateralleen in dichten Massen auf und ab be¬
wegte. Nach dem Hofgalla -Diner , welches zu Ehren der an¬
wesenden höchsten Gäste gegeben wurde , geruhten der aller¬
höchste Hof und die durchlauchtigsten Souveräne in beiläufig
15 zwetspännigen Hoswagen an der Praterfahrt Theil zu
nehmen. Zuerst fuhren Se . Maj . der Kaiser in der weißen
Oberstenuniform , Se . Maj . der König von Preußen an
Allerhöchstdessen rechter Seite in der Husaren - Campagne -
Unifonn ; dann Se . Maj . der König der Belgier mit Sr .
K . K . Hoheit Franz Karl , dem durchlauchtigsten Vater des
Monarchen . Höchstdiesen folgten Se . K . Hoheit Prinz Karl
von Preußen mit Sr . K. K . Hoh. Erzherzog Albrecht ; Se .
K. Hoh . Herzog von Brabant mit Sr . K . K. Hoh . Erzherzog
Karl Ludwig . Diesen schlossen sich die sämmtlichen Herren
Erzherzoge an . Im Prater stiegen die höchsten Herrschaften
auf kurze Zeit zu Pferde . Auch Ihre K. K. Hoheiten die
Frauen Erzherzoginnen Sophie , Hildegarde , Elisabeth und
Marie waren bei der Fahrt erschienen. Das Publikum be¬
grüßte die Monarchen während der Fahrt mit lautem Vivat¬
rufen .

Se . Maj . der König der Belgier hat sich gleich nach An¬
kunft Sr . Maj . des Königs von Preußen in die k. k. Hofburg
begeben , um Höchstdenselben zu bewillkommen. Nach der
Hoftafel besuchten die Königl . Gäste das k. k. Hofburgtheater .
Gestern um 4 Uhr war zu Ehren der Königl . Gäste großes
Hofgalla -Diner . Abends werden Ihre Majestäten im Theater
nächst dem Kärnthnerthor erwartet . Se . Maj . der Königvon Preußen besichtigte gestern Vormittag in BegleitungSr . Maj . des Kaisers das Arsenal vor der Belvcderelinie .Se . Maj . der König der Belgier hat u. A. den Grafenv. Ficquelmont empfangen .

Frankreich .
f Paris , 23 . Mai . Der „ Moniteur " publizirt in seinem

amtlichen Theil 7 Gesetze über städtische und Departements !«
anleihen zur Ausführung außerordentlicher Bauten , die durch
außerordentliche Besteuerung gedeckt werden sollen.Einer Bekanntmachung im „ Moniteur " zufolge werden
künftig weder der Kaiser noch seine Begleiter Bittschriften
annehmen . Alle derartigen Gesuche an den Kaiser oder die
Kaiserin müssen entweder der Post oder den Pförtnern über¬
geben werden , welche Befehl haben, sie zu jeder Stunde in
Empfang zu nehmen und unverzüglich an II . MM . zu be¬
fördern .

Mit Bezug auf die Streitigkeiten mit den Eingebornen" " der Küste von Westafrika läßt die Regierung bekannt
machen, daß sie dem Kommandanten des Comptoirs von
Groß -Bassam , der eine Dampffcegatte zur Verfügung hat ,noch zwei kleinere Fahrzeuge zur Verstärkung geschickt hat ,um den Handel zu schützen und den Angriffen der Eingebor¬nen em Ende zu machen.

Der Herzog von Genua , Bruder deS Königs von Sardi¬
nien , ist am letzten Samstag , von Dresden kommend , in
Paris eingetroffen . Der Herzog wurde auf dem Nordbahn¬hof von dem General Goyon im Namen des Kaisers be¬
grüßt , und dem ganzen Personal der sardinischen Gesandt¬
schaft , mit dem Marquis v. Villamarina an der Spitze ,empfangen . Der Herzog nahm sein Absteigquartier in dem
sardinischen Gesandtschaftshotel ; die dort aufgestellte Ehren¬
wache nahm der Prinz nicht an , da er unter dem Namen
eines Grafen von Govone reiSt. Gestern Nachmittag stattete
derselbe den beiden kaiserlichen Prinzen einen Besuch im In «



validenhotel ab. Er fuhr in einem kaiserlichen Hofwagen
und war von dem General Goyon und seinen Adjutanten
und Ordonnanzoffizieren begleitet.

Jt , vielen Provinzialstäbten , wie in Rouen , Dieppe ,Caen rc. , find jetzt auch großartige Arbeiten zur Verschöne¬
rung derselben auf Befehl des Kaisers in Angriff genommen
worden .

Der „Siecle " kündigt an , daß dem General Cavaignac
ein Sohn geboren worden ist .

Französische Gendarmen haben an der spanischen Grenze
den bekannten Jnsurgentenhäuptling Cagol verhaftet .

Nach dem „ Semaphore " von Marseille erklärt sich die
gleichzeitige Ankunft des „Chaptal " und des „ Caradoc " zu
Marseille auf einfache Weise . Man erfährt durch den
„ Scamandre " , daß die Gesandten der bei der orientalischen
Frage bctheiligtcn Mächte aufgeforbert worden waren , sich
am folgenden Tag zu versammeln , um die vorgeschlagene
Lösung der diplomatischen Schwierigkeiten zu vernehmen ,
wobei jede Macht ihr Ultimatum abgeben sollte. Ohne
Zweifel war das Resultat der Konferenz so wichtig , daß die
Gesandten von Frankreich und England ihre Depeschen durch
außerordentliche Kuriere glaubten befördern zu muffen. Das
gewöhnliche Dampfboot hatte Konstantinopcl Tags vorher
verlassen , und die Gesandten hätten 8 Tage warten müssen,
wenn sie zur Absendung ihrer Depeschen sich der gewöhnlichen
Dampfschrff - Verbindung hätten bedienen wollen . Der
„ Semaphore " schließt daran die Mahnung , daß man das
Gekanntwerden des Inhalts der Depeschen erst abwarten
solle, ehe man sich beunruhigt .

Der Gemeinderath von Havre hat in einer Adresse dem
Kaiser für den Neubau der Festungswerke dieser Stadt ge¬
dankt .

Nach den letzten Berichten aus Korsika war dort wieder
eia berüchtigter Bandit , Defendini Marcel , von Gendarmen
getödtet worden . Es gibt jetzt nur noch 22 in contumaciam
zum Tode verurthcilte Banditen auf der Insel . -

In Marseille wurde am 19. ein Arbeiter verhaftet , der
auf offener Straße mit lauter Stimme den Ruf : Es lebe die
Republik ! anstimmte. Eine in seiner Wohnung angestellte
Durchsuchung führte zur Beschlagnahme von sozialistischen
Broschüren .

Täglich kommen Schaaren von deutschen Auswanderern ,
die sich in Amerika ansiedeln wollen, in Paris an . Vor¬
gestern Abends gingen allein 1007 Deutsche mit der Eisen¬
bahn nach Havre ab.

Türkei .
Koustantinopel , 9. Mai . Die „ Triest . Ztg ." schreibt :

Fürst Menschikoff hat durch einen einfachen Kawaß ( Polizei -
dicner ) die Mittheilung der Pforte an dieselbe zurückgehen
lassen und ihr bedeutet , daß er innerhalb 8 Tagen ein Ja
oder ein Nein in Betreff seiner Forderungen erwarte ,
widrigenfalls er mit der Gesandtschaft Konstantinopel ver¬
lassen werde. Auf solche Art gedrängt , hat die Pforte kate¬
gorisch Lord Redcliffe und Hrn . Delacour befragt , ob man
ihr Hilfe zu leisten sich bereit finden werde . Demgemäß
wurde in den zwei Gesandtschaften gestern bis spät in die
Nacht gearbeitet und das französischeStationsschiff „ Chaptal " ,
wie schon gemeldet, gegen Mitternacht mit englischen und
französischen Depeschen nach Marseille abgesendet.

Das „Journal de Constantinople " stimmt einen Klageton
an , der „ Jmpartial de Smyrne " hat sich in Trauer gehüllt ,
denn beide widmen der Sultanin Valide den letzten Tribut .
Sie ist im 48 . Jahre ihres Lebens im kaiserlichen Palais von
Tscheragan nach langem Leiden verschieden und ihr Tod hat
drn Sultan mit tiefer Trauer erfüllt . Die erlauchte Mutter
Abdul Mcdschid'S, sagt das „Journal de Constantinople " ,
hat aus ihren eigenen Mitteln viele öffentliche Anstalten ge¬
gründet , unter denen namentlich das allen Religionsgenoffen
offene Spital und die Rormalschule , in welcher 400 Zöglinge
Unterricht genießen, erwähnt zu werden verdienen . Sie hat
Moscheen bauen lassen, und ihre Hand wurde nie müde , den

Dürftigen Almosen zu spenden oder die Bittschriften Derer
entgegenzunehmen , welche bei ihr stets Hilfe und Unter¬
stützung hoffen durften . - DaS Leichenbegängniß fand am 2.
statt . Die sterbliche Hülle der Sultanm wurde zuerst in
einem kostbar verzierten Paradeboote , gefolgt von vielen
Kaiks , an den Landungsplatz von Top -Capu und von dort
in Sultan Mahmud 's Gruft gebracht, wo sie unter den übli¬
chen Trauergebräuchen uud den Gebeten der Imams beige¬
setzt ward . Vom Top -Capu bis zur Grabesstätte bildeten
die kaiserlichen Garden eine Hecke, durch welche der Trauer¬
zug ging . Dieser bestand aus dem Scheich-ul-Jslam , dem
Großvezier , den Ministern , Ulemas , Imams , Hofleuten und
Würdenträgern . Das Volk war massenhaft herbeigeströmt ,um der Landesmutter die letzte Ehre zu erweisen ; Almosen
wurden reichlich gespendet und die Pallastdiener warfen mit
vollen Händen die neuen Gold - und Silbermünzen unter die
Menge . — Die Stimmung überhaupt ist in Kvnstantinopel
sehr gedrückt. Die Verhältnisse zu Rußland erregen die
höchste Spannung .

* Konstantinopel , 9. Mai . Von diesem Datum bringt
das „Journ . des Deb ." einige Privatnachrichten , die man¬
ches Interesse bieten. Darnach wäre der Vertragsentwurf ,
dessen Abschluß Fürst Menschikoff am 7. d. als Ultimatum
begehrte, nicht so gebieterisch in der Form , wie man behaup¬
ten wollte . Dennoch w/rr die begleitende Note sehr bestimmt
und deutlich und schloß etwa folgendermaßen : „ Würde die
hohe Pforte mit einer Weigerung antworten zu müssen glau¬
ben , so würde der Kaiser nicht umhin können , einen gänz¬
lichen Mangel an Achtung sür seine Person und Rußland
darin zu sehen , und es mit tiefer Betrübniß vernehmen ."
Was den Vertragsentwurf selbst betrifft , so soll derselbe auf
Folgendes hinauslaufen : „Die Pforte soll sich erstlich ver¬
pflichten, die Aufrechterhaltung aller Privilegien , Frei¬
heiten und Gerechtsame , deren die griechische Kirche von
den Vorgängern Abdul Medschid' s her genieße , auf alle
Zeiten zu gewährleisten . Sodann soll der russische Ge¬
sandte zu Konstantinopel , sowie die Konsuln und Agen¬
ten Rußlands in den ottomanischen Staaten das Recht
haben , diese Kirche gegen allen Druck und Verfolgung
zu schützen. Die Patriarchen von Koastantinopel , Antio¬
chien , Alerandrien und Jerusalem , sowie die Erzbischöfe und
Bischöfe sollen nicht mehr ohne rechtmäßigen Grund abgesetzt
werden dürfen und daS Jnvestitur -Berat , das ihnen die
Pforte verleiht , statt wie bisher ein todter Buchstabe zu sein,
in allen seinen Bestimmungen und Klauseln vollstreckt wer¬
den. Jede im ottomanischen Reich irgendwelcher christlichen
Gemeinschaft eingeräumte Vergünstigung und Vortheil sollen
ohne alles Weitere auch sogleich der griechischenKirche einge¬
räumt werden . Die Pforte soll zu Jerusalem die Aufrecht¬
erhaltung der durch die letzten Firmane festgesetzten Verhält¬
nisse verbürgen und sich verpflichten, in Zukunft Nichts mehr
daran zu ändern , ohne sich zuvor mit Rußland vereinbart
zu haben. Endlich soll Rußland das Recht haben , zu Jeru¬
salem eine Kirche und ein Kloster zu erbauen , die russische
Priester und Mönche innehaben sollen." Diese Depeschen
versetzten die Minister der Pforte in große Bestürzung ; sie
beeilten sich , dieselben den Gesandten Frankreichs und
Englands mitzutheilen , und baten um Rath und gleich¬
zeitig um Unterstützung . Lord Redcliffe soll dem Divan
eine ausweichende Antwort , nämlich den Rath ertheilt
haben , dem Fürsten Menschikoff eine lange und unbe¬
stimmte Antwort zu geben, die Gerechtigkeit und Loyali¬
tät des Kaisers Nikolaus anzurufen und Zeit zu ge¬
winnen , bis er selbst Antwort von seiner Regierung haben
könnte. Gleichzeitig soll er dem Divan gerathen haben ,
irgend eine den Christen des Orients günstige Maßregel zu
verkünden , was den doppelten Vortheil haben würde , Ruß¬
land zu entwaffnen und die öffentliche Meinung Europa ' s zu
gewinnen . Lord Redcliffe soll in der That sofort seiner Re¬
gierung die Sachlage auseinandergesetzt und Instruktionen
verlangt haben. Dies wäre der Inhalt der mit dem „ Cara¬
doc" am 15. d. zu Marseille angelangten und nach London

beförderten Depeschen. Hr . v. Lacour hatte im Cinverständ -
niß mit seinem Kollegen seinerseits den „Chaptal " nach
Marseille abgefertigt . — Die Mittheilungen des „ Journal
des Debats " werden im Wesentlichen durch die Mittheilungen
deS „ UniverS " bestätigt .

Steuere P »O.
* Aus Neu -Aork , 10. d. , berichtet der Telegraph : Die

Berichte über die Expedition des Grafen Raouffet Boulbon
gegen die Provinz Sonora bestätigen sich. — Die letztenNachrichten aus Kalifornien gehen bis zum 16 . April . ZweiMillionen Doll , kalifornisches Gold waren für Ncu -Iork
unterwegs . Die Meldungen aus den Minen waren günstig ?Eine tel. Depesche aus Madrid vom 20 . d . meldet , daß
Bermudez v. Castro , Bruder des Finanzministers , an dieStelle des Marquis v. Biluma , der nach Paris geht , zumGesandten in Neapel ernannt worden ist.

Der französische Senat hat am 21. d., in Anwesenheit des
Prinzen Napoleon , den Gesetzentwurf bezüglich auf den Ge¬
neralstab der Kriegsmarine bcrathen , ohne damit zum Schluffe
zu gelangen . Der Vicomte de la Gueronniere ist zum Be¬
richterstatter der mit der Prüfung des Gesetzentwurfs über
die Art . 86 und 87 des Strafgesetzes ( welche Angriffe gegendie Person des Kaisers und die Sicherheit des Staats be¬
treffen ) beauftragten Kommission ernannt worden .

In den nächsten Tagen wird das belgische Ministeriumvon den Kammern den erforderlichen Kredit zu unmittelbarer
Einrichtung und Möblirung des Pallastes des Herzogs von
Brabant verlangen . Die belgische Kammer hat am 21 . d.das Kciegsbudget mit 39 gegen 6 Stimmen angenommen ;11 Mitglieder waren abwesend. Zu einer Erörterung kam
es nicht , sondern die 34 Artikel des Budgets wurden einer
nach dem andern ohne die geringste Bemerkung angenommen .

Man schreibt der „ Fr . P .-Ztg ." aus Wien , 21. d. : Ver¬
gangenen Mittwoch hat hier in der k. k. Hofburg nach aufge¬
hobener Familientafel ohne alles Gepränge und nur im Bei¬
sein aller Mitglieder des kaiserl. Hauses und des Hofburg¬
pfarrers das Eheversprechen zwischen Sr . Königl . Hoheit
dem Herzog von Brabant und Ihrer Kaiserl . Hoheit der
durchlauchtigsten Erzherzogin Maria Henriette Anna stattge¬
funden . Bei der gestrigen großen Praterfahrt konnte man
bereits dieses erlauchte hohe Paar mit Ihrer Kaiserl . Hoheitder Frau Erzherzogin Sophie in einem Wagen erblicken .

Die Rückreise Sr . Maj . des Königs von Preußen nach
Berlin wird Montag , 23 ., früh 6 Uhr erfolgt sein. Der König
beabsichtigte nach einem kurzen Besuch bei dem Kaiser Fer¬
dinand zu Prag deS Abends in Dresden einzutreffen.

Das Organ des schweizerischen Bundesraths , der „Bund " ,
schreibt nun von Bern , 22 . d., offiziell : Die österreichi¬
sche Gesandtschaft in Bern , nachdem sie in den letz¬
ten Tagen einen Urlaub zu gutfindendem Gebrauch erhalten ,
ist nun nach neuesten Berichten förmlich abberufen und
der diplomatische Verkehr mit der Schweiz ab¬
gebrochen . Es ist Dies als Antwort auf die Note des
Bundcsraths vom 4. d . zu betrachten.

Eine tel . Dep . im „ Fr . I ." von Paris sagt über die tür¬
kische Kabinetsänderung : .Das neue Ministerium besteht aus
Männern , die dem Neformsystem ergeben und Rußland we¬
nig günstig sind . Fuav Effendi , der neue Minister des In¬
nern , war von der Leitung des Portefeuilles der auswärtigen
Angelegenheiten in Folge der verletzenden Begegnung ent¬
fernt worden , welche ihm Fürst Menschikoffam Tage seines
ersten Besuchs bei der Pforte hatte zu Theil werden lassen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleln .

Todesanzeige .
6 .589 . Es hat dem Allmächtigen gefallen ,

gestern Vormittag den Altbürgermeister und
Kaufmann Joseph Fischer von Bühl , im
Alter von 74 Jahren , nach mehrwöchentlichem
Krankenlager ins bessere Jenseits abzurufen .

Wir geben von diesem Trauersall entfernt
wohnenden Freunden und Bekannten des
Verblichenen Nachricht .

Bühl , den 24 . Mai 1853 .
Die Hinterbliebenen .

e .585 . Heidelsheim .

Oeffentliche Anerkennung .
Unsere Stadt erhielt von Herrn

UniversitälSmechanikus Link in Frei -
1 bürg eine neue Feuerspritze angefer -

WsZ tigt , welche unter Anwohnung der
Behörde Proben außer¬

ordentlicher Leistungsfähigkeit lieferte . Zu gleicher
Zeit , als dieselbe einen gut zusammengehaltenen ,
mächtigen Strahl aus dem Standrohrc lli / in
senkrechte Höhe entsendete , wurde in gleicher Weise
das Wasser in einem vertikal gespannten Schlauche
von tz8 ' noch weitere 02 " frei , also im Ganzen >30 "
» och getrieben . Nachher wurden 5 Ohm Wasser
in wenig mehr als einer Minute mittelst 90 Dop¬
pelkolbenhüben durch einen dt/ langen Schlauch
und dann noch frei in hohem Bogen st/ , im Ganzen
106 " weit geschleudert . Zwei solcher Schläuche
gaben nach verschiedenen Seiten auch zweifache
Wirkung . Ein an der Außenseite deS Windkessels
angebrachtes Manometer ließ die Kompression der
Lust in demselben stets erkennen ; sie betrug wäh¬
rend der Arbeit 6 bi« 8 und bet plötzlicher Absper¬
rung der Ausflußöffnungen l6 bis 20 Atmospharen ,
welche Spannung nach Stunden noch die gleiche
blieb , was von außerordentlich luftdichtem Gange
der Kolben und genauem Verschlüsse der Ventile
zeugt . Außerdem führt die Spritze 2 stark leuch¬
ten »« Laterne « , die kein Wind auch beim raschesten

Fahren zu verlöschen vermag . Da neben der großen
Leistungsfähigkeit diese Spvitze sich noch durch vcr -
hältnißmäßige Leichtigkeit und große Bequemlich¬
keit in ihrem Gebrauche , sowie durch ein schöne«
Berhältniß in ihren Th eilen , durch Eleganz und
unverkennbare Solidität , welche lange Dauerhaf¬
tigkeit verspricht , auSzeichnct , so anerkennen wir ,
daß unsere Erwartungen durch die Arbeit deS Herrn
Link mehr als befriedigt wurden , und halten uns
deßhalb verpflichtet , diese Anerkennung zur Oeffent -
lichkeit zu bringen , um dem Verdienste das gebüh¬
rende Lob zu zollen und auf Apparate aufmerksam
zu machen , welche die von ihnen imAugenblicke der
höchsten Gefahr erwartete Hilfe wirklich zu bringen
vermögen .

Heidelsheim , am 22 . Mai 1853 .
Das Bürgermeisteramt .

G . Eisinger .

Lehrlingsgesuch .
0 .553 . s3 ) 2. Es wird in ein solides

Tapeziergeschäft ein wohlgesitteter junger Mensch
unter billigen Bedingungen in die Lehre ausge¬
nommen .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
c .584. Stellegesuch .

Ein gebildeter , junger Mann , im
Schreibereifache geübt , sucht mit

bescheidenen Ansprüchen Beschäftigung als Dekopist
auf einem Bureau oder bei einem Anwälte . Nähe¬
res bei der Expedition dieses Blattes .

c .59l. f2jt . Konstanz .
^Landhaus - und Garten -

Verkauf .
3 » schöner , fruchtbarer Lage nächst Konstanz wird

wegen Wohnortsveränderung ein Landhaus mit
oder ohne WirthschaftSgerechtigkeit , nebst Neben¬
gebäude und ungefähr 3 Morgen beim Hause zum
Nutzen und Vergnügen angelegten Gärten unter
sehr billigen Bedingungen dem Verkaufe auSge -
setzt . Das Nähere bei Spediteur I . I . Müller .

c .569 . s2j2 . Karlsruhe .

So eben ist die Unterzeichnete Anstalt durch ein huldvolle « Geschenk Seiner Königlichen Hoheit deck
Prinzen und Regenten in den Besitz de« Kataloge « der im Jahr l85l in London stattgefundenen großen
Ausstellung gekommen . Dieser enthält in acht starken Folianten nicht allein das offizielle Verzeichnissämmtlicher zur Ausstellung gekommenen Gegenstände de« Kunst « und GewerbfleißeS aller Welttheile ,sondern auch zahlreiche Beschreibungen und Abbildungen derselben , sowie den ausführlichen Bericht überdie Ausführung de « großartigen Unternehmens und über die dabei gemachten Beobachtungen . Wir
benachrichtigen hiervon da « Publikum mit dem Bemerken , daß allen Denjenigen , welche aus wissen¬
schaftlichem Interesse Einsicht von diesem Prachtwerke nehmen wollen , dies in dem diesseitigen Lokale
gestattet ist. — Karlsruhe , 2l . Mai 1853 .

Großherzogliche Hofbibliothck .
D Sll .

6 .597 . In der Hvsbuchhandlung von G . Braun , sowie bei Hl . Bielefeld in
Karlsruhe ist so eben angekommen :

Neue , wohlseile Klassiker -Ausgabe von
Karl Julius Weber s Democritos .

Schillerformat ; 12 Bände in 33 Lieferungen , jede zu 12 kr . Mit Erscheinen des
letzten Heftes tritt der höhere Ladenpreis von 10 fl . 30 kr . ein.

0 .578. f4f2 . Billiger Tapctenverkanf .
Spitalstraße Nr . 50 , dem Palais gegenüber , fin¬

det man eine sehr große Auswahl der modernsten
Tapeten zu äußerst billigem Preis ; das Tapezieren
wird prompt besorgt und mit 12 kr . per Stück be¬
rechnet . G . Wolff .

Schafwei - e-Verpachtung
in Mannheim .

6 .570 . f3 ) 1 . Die Benützung
der städtischen Schafrveide für^ den Winter 1853/54auf den
Distrikten dies - und jenseits

ckars hiesiger Gemarkung mit Ausnahme
Mühlau und BonadieS -Jnsel wird
Montag , den 13 . Juni d. I . ,

Nachmittags 4 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause

an den Meistbietenden versteigert , wobei be¬
merkt wird , daß die Versteigerung des Di¬
striktes jenseits des Neckars in 3 Abtheilungen
von je circa 468 , 563 , 561 Morgen und die
Versteigerung des Distriktes diesseits des
Neckars in 2 Abtheilungen von je circa 63 t
und 875 Morgen vorgenommen wird , ferner
daß dem Schäfereipächter überlassen bleibt ,
Aecker zu pferchen , wem und wann er will ,
und zu welchem Preise , jedoch nur innerhalb
hiesiger Gemarkung und ausschließlich des
Käferthaler Distriktes .

Mannheim , den 2l . Mai 1853 .
Grvßherzogliches Bürgermeisteramt .

D i f f e n r.
Ehuno .



0 .593. Darmstadt .

WEM

Vekanntmacstung .
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge«

bracht , daß nach Abschaffung der Siehwagen auf
diesseitiger Bahn die für die Beförderung von Aus¬
wanderern nach Bekanntmachung vom >2 . Feh^uar
l . I . eingetretenen Tarermäßigungen in der bisher
bestandenen Weise aufgehoben worden sind .

Darmstadt , den 20. Mai 1853 .
Die Direktion der Main - Neckar- Eisenbahn .

0 .477. (2) 2 . Frciburg i . Br .
Fabrik -Verkauf .

> Die auf heute anberaumt ge -
'

wescne Versteigerung unserer Ci-
chorien-Fabrik hat den Erfolg gehabt , daß für die
gesammte Liegenschaft ohne Fabrikeinrichtung daS
Angebot von 35,000 fl . gemacht wurde .

Nach Uebcrcinkunft soll am 31 . dleseS Monats ,
Vormittags 9 Uhr , eine nochmalige und letzte
Steigerung statifinden , wobei das erwähnte An¬
gebot der AusrufungspreiS sein wird .

Der endgiltige Zuschlag wird dann an den Meist¬
bietenden erfolgen , und es werden allenfallfige
Liebhaber eingeladen .

Kreiburg i . Br ., den 17. Mai 1853 .
Aorn Sk Cie .

0 .573 . Schilt ach .
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfü¬
gung werden dem ledigen Roth «

gerber Philipp Wangner von Schiltach
am Montag , den 6 . Juni 1853,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhause zu Schiltach seine nachbenann¬
ten , auf Schiltacher Gemarkung gelegenen Liegen¬
schaften einer ersten öffentlichen Versteigerung mit
dem Bemerken ausgesetzt , daß hiebei der Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird .

1 . Anschlag.
Ein großes , dreistöckiges Wohnhaus

auf der linken Seite des Schiltachfluffes ,
sammt einer Gerberciwerkstätte und
Gruben , Keller , Stallung und Scheuer
unter einem Dache, nebst einem Gras -
und Gemüsegarten bei dem Hause , neben
Jakob Friedrich Trautwein 'sWwe . , Chri¬
stian Ziegler , Schreiner , und dem Pfarr -
gute ; — ferner die Hälfte an der Loh¬
mühle bei der Spitalsä '

ge, . . . . . 2000 fl.
2 .

l Viertel 9 Ruthen Acker und Wiesen
auf dem Baumgarten , neben Posterpedi -
tor Philipp Voll und Flaschner Christian
Bothner ' S Kindern , . . . . . . . 100 fl.

3.
Die Hälfte an einem Viertel 9 Ruthen

Acker auf dem Gründlebühl , neben Bier « *
brauer Johannes Schweiker und Ludwig
Hübner , Schuster , . . . . . . . 36 fl.

4 .
Ein Drittel an einem Morgen und

einem Viertel Acker und Wiesen auf dem
Baumgartcn , neben ElisabethaWangner
ledig , und Posterpeditor Philipp Goll , 200 fl .

zusammen 2336 fl.
Hievon erhält der heimlich entwichene Schuldner

Philipp Wangner auf diesem Wege Nachricht .
Schiltach , den 3 . Mai >853 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Futherer , Notar .

0 .544 . (3 ) 3 . Spielberg .
Bauarbeiten - Vergebung .

In Folge höherer Ermächtigung läßt die Ge¬
meinde Spielberg , Ober .amtS Durlach ,

Montag , den 6 . Juni d . I - ,
Vormittags >0 Uhr ,

auf dem Rathhause daselbst die Reparaturen an
der dortigen Kirche und Friedhofmauer öffentlich
versteigern , wozu die betreffenden Handwerksmei¬
ster eingeladen werden , mit dem Bemerken , daß sie
sich mit legalen Vermögens - und Sittenzeugniffen
auszuweisen haben . Kostenüderschlag und Be¬
dingungen liegen von setzt an bis zum Tage der
Versteigerung auf dem Rathhause zur Einsicht auf .

Der Anschlag der einzelnen Arbeiten ist folgender :
Maurerarbeit . . . . . 729 fl. 6 kr .
Steinhauerarbeit . . . . 13o fl . 15 kr .
Zimmermannsarbeit . . . 148 fl. 52 kr .
Schreinerardeit . 39 fl. 30 kr .
Schlofferarbeit . . . . . 24 fl. 18 kr .
Glaserarbeit . 8 fl . 12 kr.
Anstreicherarbeit . 25 fl. 22 kr.

Summa : iw5fl . 35kr .
Spielberg , den 20. Mai 1853 .
Der Gemeinderath und Kirchengemeinderath .

Mangler , Bürgermeister . Zimmer , Pfarrer .
0 .576. (3) 2 . Karlsruhe .

Brennholzlieferung .
,Die Lieferung des >n der Fmanzkanziei für den

nächsten Winter erforderlichen Buchenicheitholzes
soll im Soumissionswege vergeben werden .

Das Quantum beträgt 140 Klafter , 4 Schuh
^ ng , ist vollkommen trocken und in normalmäßigen
Scheitern frei in das Maas gesetzt zu liefern , und
kann dieLieferung alSbald nach erfolgterBegebung
beginnen .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis Dien¬
stag , den 7 . Juni » . I . , Vormittags v Uhr, wo
solche eröffnet werden , versiegelt mll der Aufschrift
„Brennholzlieferung « bei der UnterzeichnetenStelle
cinreichen.

Karlsruhe , den 23. Mai 1853.
Fmanz - Mrnifterial - Registratur .

Maperhöffer .
0 .588. Nr . 7ar»0. Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der ledige , 27 Jahre
alte , Schmiedgeselle Jakov Weber aas Langen¬alb steht hier wegen Diebstahls in Untersuchung ,und nachdem er unterm 28. v. Mrs . von rsroßh .Oderamt Bruchsal mit Lauspaß hierher gewreien
worden , hier aber nicht emgetroffen und sein ge¬
genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt rst , fordern
wir ihn hiermit auf , sich binnen 4 Wochen hier zu

stellen , widrigenfalls daS Erkenntnis nach dem
Ergebnis der Untersuchung gegeben wird . ,

Zugleich ersuchen nur sammtliche Polizeibehör¬
den , den Jakob Weder auf Betreten hieher zu
^

Karlsruhe , den 23. Mai 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
0.581 . (3) 1. Nr . 14,635. Mannheim . ( War¬

nung und Fahndung .) Es find falsche badische
Guldenstücke im Umlauf , von welchen ein Exem¬
plar uns zu Hanven kam. Es ist mit dem Brust -
bilde des verstorbenen Großherzogs Leopold und
der Umschrift „Leopold, Grvßherzog von Baden ."
Auf rcr Rückseite steht 1 Gulden und die Jahres¬
zahl 1839.

DaS Gepräge ist ziemlich scharf , jedoch nicht so
erhaben als bei den ächten, und namentlich find am
Bildniß die Züge nicht scharf ausgedrückk. Die
Masse fühlt sich fettartig an .

Dies wird zur Warnung und Fahndung auf die
noch unbekannten Verfertiger und Verbreiter be¬
kannt gemacht.

Mannheim , den 14 . Mai 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

v , Pr een .
vät . Scheck , A. j .

0 .580. Heidelberg . ( Aufforderung . )
Student Joseph Wolfvon Harmering bei Paffau ,
dessen Einvernahme in einer Untersuchungssache
bei diesseitiger Behörde erforderlich ist , der sich
heimlich mit Hinterlassung seiner Papiere von hier
entfernte und reffen gegenwärtiger Aufenthalt uns
unbekannt ist, wird hiermit aufgefordert , sich

binnen vierzehn Tagen
anher zu stellen .

Zugleich ersuchen wir sämmtllche Polizeibehör¬
den, den Studenten Wolf im Betretungsfalle mit
Lauspaß anher zu weisen .

Derselbe ist 30 Jahre alt , fünf Schuh fünf Zoll
groß , von ziemlich starker Statur , hat dunkelbraune
gelockte Haare , eine blaßgelbe Gesichtsfarbe , spricht
den obcrbaprischen Dialekt , trägt einen nach un¬
garischer Sitte gewichsten Schnurrbart und geht
etwas nach vornen gebeugt . Seine Kleidung ist
rer neuesten Mode gemäß und in Auswahl der
Farben auffallend .

Heidelberg , den 23 . Mai 1853.
Großherzogl . Universitäts - Amt .

Mors .
vät . D . Römer .

0 .582. Nr . 19,831 . Rastatt . ( Aufforderung
und Fahndung .) Regina Fensch von Bühl ,
welche wegen Diebstahls zu einer 21tägigen ge¬
schärften Amtsgefäilgnißstrafc verurtheilt ist, hat
sich nach geschehener Verkündung des Unheils dem
Vollzüge desselben durch die Flucht entzogen . Die¬
selbe wird aufgefordert , sich alsbald zum Urtheils -
vollzuge dahier zu stellen. Zugleich ersuchen wir
die Polizeibehörden , auf die Angeschuldigte zu
fahnden und sie im Fall des Betretens mit Lauspaß
hieher zu senden.

Signalement der Regina Fensch :
Alter , 24 Jahre . Augenbrauen , blond .
Größe , 5 ^ l " 4' " . Augen, grau .
Statur , schlank . Nase, - klein.
Gesicht, länglich . Mund , ditto .
Gesichtsfarbe , blaß . Zähne , gut .
Haare , blond . Kinn , rund .
Stirne , nieder .

Rastatt , den 19 . Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
0 . 548. (3)3 . Nr . 11,147. Bonndorf . ( Auf¬

forderung . ) Der Soldat vom 3 . Infanterie¬
regiment , Joseph Mo rat h von Münchingen , hat
sich unerlaubter Weise aus seinemUrlaubsorte ent¬
fernt . Derselbe wird aufgcfordert , sich binnen
4 Wochen entweder dahier oder bei seinem Regi -
mentskommanvo zu stellen, widrigenS er des Orls -
und SlaatSdürgerrcchts für verlustig erklärt , und
in die gesetzliche Strafe verfällt würde .

Bonndorf , den 18. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
0 .593 . Nr . 20,92l . Donaueschingen . ( Ur -

theil .) I . U. S . gegen Karl Grieshaber von
Mundelfingen , beziehungsweise Waldhausen , wegen
Körperverletzung , wird zu Rechi erkannt :

Karl Grieshaber sei der mit Vorbedacht ver¬
übten Körperverletzung des Joseph Reichmann
von Pfohren für schuldig zu erklären , und vcßhalb
zu einer Kreisgefängnlßstrafe von zwei Monaten ,
wovon 14 Tage in Dunkelarrest upv l4 Lage bei
Hungerkost zu erstehen sind , zu verurtheilen und in
die Kosten des Strafprozesses und der Urtheilsvoll -
streckung zu Verfällen.

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Ur-

theil auf den Grund der im Anhänge enthaltenen
Entscheidungsgründe ausgefertigt und mit dem
größern GerichtSinsiegel versehen .

So geschehen Konstanz, den 30 . April 1853 .
Großh . bad . Hofgericht des Seekreises .

Kieffer . (0 . 8 .) Honsell .
Fach .

Vorstehendes Urthell wird dem flüchtigen Ange-
schulvigten nach Vorschrift des Z. >36 des Gesetzes
vom 5 . Februar 1o5l hierdurch eröffnet .

Donaueschingen , den 1 . Mai 1853.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Behaghel .
0 .596. Nr . 22,094 . Donaueschingen . ( Kon -

tumazial - Erkenntniß . ) Da der vormalige
Oberlehrer Karl Ostermann von hier der dleffei - !
tigen Aufforderung vom 26. März d . I . , Nr .
13,6 -7, keine Folge geleistet hat , so wird derselbe des i
SlaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt . — Donau¬
eschingen, den 2l . Mai 1855. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Wänkcr .

0 .560. (3) 2. Nr . 15,654 . , Bruchsal . ( Er -
kenntniß . ) Da Philipp Kirchhöfer von Ober¬
gromdach sich auf die Aufforoerung vom 12 . März
b . I . nicht gestellt hat , so wird derselbe des badi¬
schen SlaatsdürgerrechtS , unter Verfüllung in die
Konen , verlustig erklärt .

Bruchsal , den >9 . Mai 1853.
Großh . bad . Overamt .

v . Stetten .
0 .543. (3)3. Nr . 6a81 . Buchen . ( Erkennt -

niß . ) Die unten genannten Konskriptionspflich -
tigen der Altersklaße 1832, welche in der Aushe -
dungstagfahrt nicht erschienen sind und sich auch
auf unsere öffentliche Aufforderung vom 14 . Fe¬
bruar d. I ., Nr . 21 >6 , nicht gestellt haben , werden

hiemit der Refraktion für schuldig , des StaatS -
dürgerrechts für verlustig erklärt und , vorbehalt¬
lich ihrer persönlichen Bestrafung , Jeder in eine
Geldbuße von 800 fl. und zur Tragung der Kosten
verfällt .

Loos -Nr . 1. KarlJosephWeiningervonHain -
stadt .

„ 13. Samson Wolf Söldner von da .
„ 57. Joseph Weis von Hetlingen .
„ 113. HeskiaS Sternheimer von Hain -

stadt .
„ 138. Andreas Brenn eis von Dumbach .
„ 139 . Johann Sebastian Müller von

Limbach.
Buchen, den 17 . Mai 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
I . A . d . A. V . :

Müller .
vät . Oppenheimer .

0 .506. (3) 3. Nr . 15,590. Staufen . ( Er -
kenntniß . )

Die unerlaubte Auswanderung des
Joseph Pfefferte von Obermün «
fterthal nach Amerika betr .

Der ohne Staatserlaubniß ausgewanderte Jos .
Pfefferle von Odermünsterthal , welcher der dies¬
seitigen Aufforderung vom 11 . Dezember 1652
seither nicht genügte , wird des Orts - und StaatS -
bürgerrechls für verlustig erklärt , und wird gegen
ihn der 3prozenlige Berrnögensabzug erkannt .

Staufen , den 12. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 .575. Nr . 14,228 . Sinsheim . ( Vorla¬

dung . ) I . S .
Großherzogl . Schaffnei Lobenfeld

gegen
Michael Schuhmacher von Rohr¬
bach, nun in Amerika ,

Forderung und Arrest betr .
Beschluß .

Wird wiederholte Tagfahrt zur Verhandlung
auf die Arrestklage auf

Mittwoch , den 8. Juni d . I ., .
Morgens 11 Uhr,

anberaumt , und wird hiezu rer Beklagte unter
Androhung des NechtSnachtheilS, daß er im Nlcht -
erschemungsfalle mit seinen etwaigen Einreden
gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes ausge¬
schlossen und der unterm 2l . März l . I . verfügte
Arrest auf das Guthaben des Beklagten bei Jakob
Pfenninger als statthaft und fortdauernd er¬
klärt würde , anher vorgeladen .

Zugleich wird Beklagter aufgefordert , einen hier
wohnenden Gewalthaderzu bestellen, widrigenfalls
alle wetteren Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung, als ob sie dem Beklagten eröffnet worden
wären , lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Sinsheim , den 18 . Mai 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
0 .586. (3) 1. Nr . 14,405. Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . ) Es fordert Hirsch
Wolf L Cie . in Heidelberg an den flüchtigen
Maurermeister Adam Merkte von Steinssurth
78 fl. 22 kr. nebst 5 "/ ^ Zins vom 19. d . M . , Rest
aus Kauf .

Beschluß .
1) Dem Beklagten wird aufgcgeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung dieses an zu be¬
friedigen , oder aber zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls sonst auf Anrufen des Klägers die Forderung
als zugestanden erklärt werde .

2) Zugleich wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten aufgegeben , einen hier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet worden wären ,
lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
0 .509 .(3) 2. Bockenheim . ( Ediktalladung .)

Nachdem bei fehlgeschlagenem Güteversuch durch
Verfügung vom 25 . d. MtS . über den dahier be¬
findlichen Nachlaß der Wlttwe des Raths Elkan
Reutlinger der förmliche Konkurs erkannt wor¬
den, wird nunmehr Haupt -Liquidationstermin auf
den 18. August d . I ., Vormittags 10 Uhr, in hie¬
siges Genchislokal bestimmt , in welchem sämmt¬
llche Gläubiger , sie mögen sich bereits im präpara -
torischen Verfahren gemeldet haben oder nicht,
ihre Forderungen beim Rrchtsnachtheile des Aus¬
schlusses von der Masse gegen den ernannten Kon-
travlktor anzumelden und zu begründen , sich zu¬
gleich auch über einen neben dem Kurator zu be¬
stellenden Gläubigerausschuß zu vereinigen haben .

Bockenheun, den 25 . April 1853.
Kurfürstlich Hessisches Justizamt .

Henkel .
vät . Gerl ach .

0 .490. (3) 2. Nr . 3859. Walldürn . ( Erb -
Vorladung.) Valentin und Michael Anton Ott ,
Beide Schuhmacher von hier , sind nach Amerika
ausgewandert . Erster «! im Jahr 1837, Letzterer im
Jahr 1849 , deren Aufenthaltsort ist aber nicht be¬
kannt .

Dieselben find nun zur Berlassenschaft ihres da¬
hier verstorbenen Vaters , des Schuhmachers Va¬
lentin Ott , berufen , und werben dcßhalb aufge -
forbert , sich zur Empfangnahme ihrer Erbportion

binnen drei Monaten , von heute an ,
dahier zu melden , ansonst sie Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie gebührte , wenn die Borgelade -
nen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Walldürn , am 17. Mar 1853.
Großh . bad . Annsrevisorat .

Hoffmeister .
vät . Brunner .

0 .579 . (3) 1. Nr . 4316. Lahr . ( Erbvorla¬
dung .) Viktoria Moser von Oberweier , sowie
die Kinder veS in Amerika verstorbenen Ambrosius
Moser sind zur Erbschaft ihrer am 7 . April 1853
verstorbenen Großmutter , der Joseph Moser
Witiwe , Regina , gcdorne Riether von Ober¬
weier , berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben aufgefordert , binnen einer Frist von
drei Monaten ihre Erbansprüche an den Nach¬
laß der Erblasserin entweder persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten um so gewisser de »
per unterze .chmten Theilungsbehörde anzumelden .

als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
theilt werden soll , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Lahr , den >4 . Mai 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B l a t e r .
0 .559. Nr . 3458. Sinsheim . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Erbschaft deS am 4 . Januar 1853
verstorbenen Konrad Landes , Bürger und Land«
wirth zu Eichtersheim , ist dessen Sohn Peter
Landes , ledig , 28Jahre alt , welcher vor 6 Jahren
nach Amerika gereist ist, berufen .

Da nun dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, so
wird derselbe aufgefordert , sich binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle zur Erbschaftsem¬
pfangnahme zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 17. Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .
vät . L . Mopp ei , Notar .

0 .533 . (3) 2. Pforzheim . ( Erdvorladung .)
Anna Maria Fehr , ledig , von Oeschelbronn ist
am 5. April 1852 allda gestorben .

Jakob Martin Stöhrer , ehelicher Sohn der
Schwester der Erblasserin , Margaretha , geb . Fehr ,
gewesenen Ehefrau des Andreas Stöhrer von
Oeschelbronn , welcher im Jahre 1832 sich von Haus
entfernt halte , ist mit zur Erbschaft berufen und
wird hiedurch , da sein gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort nicht bekannt ist, aufgefordcrt , seine Ansprüche
an den Nachlaß der Anna Maria Fehr binnen
dreiMonaten » ästo geltend zu machen , widri¬
genfalls der demselben zustehende Erbtheil Denje¬
nigen würde zugetheilt werden , welchen er zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit deS ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , am 12 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E P P e l i n .
0.566. (3) 2. Nr . 18,070. Emmendingen .

( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erben deS
Andreas Holdermann von Bahlingen haben auf
die Erbschaft verzichtet , und hat dessen Wittwe ,
Katharina Barbara , gcb . Schmidt , um Einwei¬
sung in drn Besitz und die Gewähr gebeten . Es
werden nun Diejenigen , welche hiegegen Einsprache
erheben wollen , ausgefordert , dieselben binnen
4 Wochen dahier vorzudringen , widrigenfalls dem
Gesuche stattgegeben würde .

Emmenbingen , den >3 . Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
0 .508. (3)3 . Nr . 15,550 . Staufen . (Bekannt¬

machung .) Am 26. August 1850 starb zu Kirch¬
hofen die ledige und volljährige Elisabeth « Stie -
gcler ohne Hinterlassung erbfähiger Verwandten ,
natürlicher Kinder , oder eines Ehegatten . Die
Großh . Staatskasse hat um Einweisung in die
Gewähr der Erbschaft nachgesucht ; was wir mit
Dem bekannt machen, daß diesem Gesuch stattge¬
geben wird , wenn binnen 4 Wochen keine anderen
ErbschaftSbcrechtigten ihre Ansprüche anmelden
würden .

Staufen , den 13. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wolfinger .
vät . Anniser , A . j .

0 . 564. Nr . 18,022. Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen das Vermögen der ff Benedikt
Huck Wittwe , Maria Anna , geb. März , von Hei -
ligenzell , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung » - und Vorzugsverfahren auf Donner¬
stag , den 16. Juni 1853, Vormittags8 Uhr, auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleichdie etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepfle -
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr, den 14. Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

C h e l i u S.
vät . Bader .

0 .561 . Nr . 10,222 . Villingen . ( Ausschluß -
erkenntntß . ) In der Gant des Joseph Sorg
von Villingen werden diejenigen Gläubiger , welche
ihre Ansprüche in heutiger Tagfahrt nicht geltend
gemacht haben , damit von der Masse ausgeschlossen .

Villingen , den 14 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

G e p p e r t .
0 .574. ( 2)2. Nr . 20l . Engen .

Dienstantrag .
Bei dem Unterzeichneten findet ein

in den Katastergeschäften schon be¬
wanderter Gehilfe , gegen einen Gehalt von 300
bis 350 fl. , dauernde Beschäftigung .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Be -
fähigungs - und Sittenzeugniffe alsbald melden .

Engen , den 21 . Mai >853 .
Steuerperäquator

Schmidt .
0.550. (3)3 . Lobenfeld . ( Erledigte Stelle .)

Durch Beförderung des diesseitigen Gehilfen ist
dessen bisherige , mit einem Gehalt von 600 fl . und
freier , jedoch unmöblirter , Wohnung verbundene
Stelle erledigt , und sollte baldthunlich , läng¬
stens binnen 3 Monaten , wieder besetzt werden .

Die HH . Bewerber aus der Zahl der Kameral -
praktikante » und Kameralassistenten werden zur
gefälligen portofreien , mit Zeugnissen belegten An¬
meldung hiemit eingeladen . Unter Umständen
können auch tüchtige , aber nur rezipirte Kanzlei¬
gehilfen konkurriren .

Lobenfeld, den 20 . Mai 1853.
Großh . Schaffnerei .

Held .

Druck ver G. Braun ' scheu Hvsbuchcruckerei .
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